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La force majeur

Eh bien nehmen wir wieder die Alten."

£)te Snüaftott
Kitt Srtiefeninferat fiel mir aus ber get*

tung in 'bie Slugen:

2BtIIb griffet) unb Silian .parbeb toer»
ben bie SSorfteüung im O.=^ino mit ibrer
perfönlidjen Slnroefenljeit beehren ." fjieft.

KAUFLEUTEN
Bekanntes

Restaurant.
Große und kleine

Gesellscbaftssäle. Prima
Butterküche. Sehr gute Weine.Inhaber: Hans Ruedi

Pel i kanstraße-Talacka»
ZÜRICH

ei ba. 3lat ba lönnte man eigentltd) bin»

geljen, badjte id), benn als halbroegs qc=

bilbeter SRitteleuropäer barf man bod) foldje
©enfationen nidjt borübergefjen laffen. Unb
idj toar im begriff, mir 33illets p beforgen.

Slber ein gütiges d^efdjidE fpteltc mir eine

anbere 3e'tun9 ok fèarcb mit einem
nod) größeren ^ynferat:

,,©ala=2lbetib ju GÊIjren bes djineftfdjen
gifmftars Slnna mal) Sjßong. ®ie Äünftle»
rin toirb ber SSorftellung im 2l.4tHno per»
fortlief» beiroobnen ." .'palt, badjte id) mir,
roenn fdjon, berttt feljon -- $err griffd)

unb gräulein .parbeb finb fdjliefelidj aud)

nur getoöfjnlidj-c Surdjfebnittsmitteleuro»
päer. Slber eine (Xfjinefin, eine ©rotin als

gilmftar, bas ift ettoas befonbercs, bas
mufj man gefefjen fjaben. Unb id) toar im

begriff, mir Sillets 31t beforgen.
Slber ein gütiges ©efdjicï legte mir eine

britte 3eitung in bie .panb, in ber ein 3tti
fewtt gleidj bon ©citengröftc prangte:

2öiü)elm SDieterlc in güridj! 2)er mcift»

gefpieltc gilmftar perfönfidj auf ber 33üf)ttc

im Äino 33. ®a§ ïagesgefprad) bon ©tabt
unb Çanb!" TOeiftgefpielt? Za&fyt*
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Ln dien nedmen wir -wiecier àie âen."

Die Invasion
Ein Rieseninserat fiel mir aus der

Zeitung in die Augen:

Willy Fritsch und Lilian Harvey werden

die Vorstellung im O.-Kino mit ihrer
Persönlichen Anwesenheit beehren..." hieß

lZekannteg
lîestsurant.

violZe unâ kleine
iZeseilscoaltssiiie. prim»

lZutteiìucbe. Sà xute ^Veine.
In d ab er: Nânslîuecli

?ÜI?ic>ri

es da. Na, da könnte man eigentlich
hingehen, dachte ich, denn als halbwegs
gebildeter Mitteleuropäer darf man doch solche

Sensationen nicht vorübergehen lassen. Und
ich war im Begriff, mir Billets zu besorgen.

Aber ein gütiges (beschick spielte mir eine

andere Zeitung in die Hand mit einem
noch größeren Inserat:

Gala-Abend zu Ehren des chinesischen

Filmstars Anna May Wang. Die Künstlerin

wird der Vorstellung im A.-Kino
persönlich beiwohnen ." .Holt, dachte ich mir,
Wenn schon, denn schon Herr Fritsch

und Fräulein Harvey sind schließlich auch

nur gewöhnliche Durchschnittsmitteleuropäer.

Aber eine Chinesin, eine Exotin als

Filmstar, das ist etwas besonderes, das
muß man gesehen haben. Und ich war im

Begriff, mir Billets zu befolgen.
Aber ein gütiges Geschick legte mir eine

dritte Zeitung in die .Hand, in der ein

Inserat gleich von Seitengröße Prangte:

Wilhelm Dieterlc in Zürich! Der
meistgespielte Filmstar persönlich auf der Bühue
im Kino B. Das Tagesgespräch von Stadt
und Land!" Meistgespielt? Tagesgc-

14



fprädj? $d) rourbe roieber fdjtoanfenb an

ber ©binefin. 2Bas roar fdjliefjlicb fdjon los

mit ber! ©elbe fab man ja eigentlict) tag*

lieb. Slber ein £>iererle? 2>er ïommt nicbt

fo balb toieber her. llnb nad) einigem

Uebertegen toar id) im begriffe, mir 93it=

letts ju befreiten.
2)och bas fchon mehrfach jitierte gütige

©efcbicf säuberte nod) ein roeiteres $nferat
oor meine entjüdten Slugen. 2)as toar gleidt)

ein halber Vornan: Äino g. ©aftfpiel ber

berannten unb beliebten gilmftars §anni
SBeifje unb Slltoin Slceufj. gkrfônïicbeê Sluf»

treten ber ^ünftler ufto." $efe.t ïonnte

id) nicbt mehr mit. ®ie Dual ber 2Sat)I

rourbe fo grofj, bafj icb bor allen S>ingen

ju jäljlen begann: Eins, jtoei, brei, bier,

fünf, fedjs fedjs, fage unb fdpreibe fecbs

gilmftars in einer Sßodje in Zürich. $d)
überlegte, ob es etroa fdjon' an ber $eit
fei, bafj bie ©tare jurüdfamen, aber id)

îam ju ber ©tnficbt, bal bies nidjt bie Ur»

facbe ber benïroûrbigen ^nbafion toas

fage ich Inflation! bon gilmfternen
fein ïônne. ©onbern blibartig ïam mir
biefe Ueberjeugung nichts anberes als
bie roadjfenbe internationale 33ebeutung ber

33iertelmiEionengro|ftabt Quidä)

Uebertoälrtgt bon biefer Erïenntnis bin
ich ju §aufe geblieben unb habe mir ïeine

ber gilmgröfjen angefetjen. 2Beber griffet)
nodr) §arbet), nidjt bie SBong unb nicht ben

S)ieterle unb nodj toeniger 'bas 5ßaar

äBeifoe^eufj. S'd) toeifj, 'baf3 id) mir baburcb

bas Zeugnis eines 33anaufen, eines rüd»

fdbrittlidjen, berïnôcberten Sßb/tlifters aus»

fteEe, bafj ich ben S3etoeis eines 33ilbungs=
manïos erbringe unb enbgültig aus î>er

3tei§e ber halbtoegs auf ber §öbe ftehenben
SJiitteleunTOäer ausfdjeibe.

©ei es brum!
2>enn idj habe midj jet^t als guter 3ür=

eher bem ©röfjentoahn ergeben. $cb toerbe

mir nicht efjer einen lebenbigen gifmftar
anfeilen, als bis ihrer fieben ju gleicher

3ett unfere SDcetrobote unb beren glüdlid)

ju preifettbe SSebôlïerung beglüden.
©ieben auf einen ©treieb! ®aju ftehe ich.

Sothocio

3ch habe einen greunb ju 23efud) uttb
lomme mit bemfelben aud) auf bie Sage

im fernen Often ju fbrechen. $a, ja,"
meint mein greunb, toenn halt e ïei 9te»

gierig bo ifdj ." S)a mifctjt fid) meine

Sechsjährige ein mit ben Söorten: (SäE
Sati, bas fait amel 's Sötutti au, toenn's
us be gerie hei chunt."

TRAITEUR SEILER
«m ttalhousqual Im altztlrcherlsciien

ZUNFTHAUS SAFFRAN
serviert erlesene Speisen und Weine.

Slbrüftung?

(Sin moosgrünes Srotobil, «in fwififd)
unb ein altes Sdjaf tooUten abrüften. Ser

fltiefenlwmmer mufjte einem igeben einen

3at)n anziehen. Sas meergrüne Sroïobil

toar frof), bafj es ben böfen (f itcr^afjn los

tourbe, ber fmififdj lieft fid) bon einem un»

nützen £luerjal)n befreien, bas alte Sdjaf
aber opferte ben einzigen alten SBadeljaljn,

ben es nod) befafj.

Slls bas gefdjeljen toar, begehrte bas

Schaf, bafj feine (Benoffen gänjltd) abrüften

folften, auf bafj fie fo jaljnlos toürben toie

es felber. Unb bamit Ijatte es ganj redjt.

Slber bas manbeigrüne Sïroïobil (um bie

©efdjithte farbiger ju geftalten, fei es biefes

9TJÎaI ein manbefgrünes Ärolobil) alfo,

bas tnutfdjgrüne SïroïobU unb ber §aififdj

grinften beträdjtlid): 3<>f)n um galjn! SBir

haben gleid) biel abgerüftet toie bu. Sebes

gab feinen Qa\)n. Sabei bleibt's." Unb ba»

mit fyatten fie getoifj aud) redjt. Sebod) ^em

alten ©djaf toollte biefe Slrt bon ©leid)»

heit nidjt in ben alten Scfjafsfopf hjnein,

es ftritt hjn unb Ijer unb blötlte nad) 8lb»

rüftung, bis es felber fo »oltpnbig abge»

rüftet tourbe, bafj nidjts mehr bon iljm

übrig blieb als ein SSöHlein toeifjer SBotfe.

2>iefes flog über alle Sanbe unb gab trau»

rige Sunbe.

©eitler läfjt jebes ©djaf feinen einjigen

alten SBadeljahn um fdjtoeres ®elb ber»

golben. Slber gefreffen toerben bie ©cfmfe

Ijeute nodj.

2as ift bie einjige Slbrüftungsgefd)id)te,

bie Xn laut erjagen barfft. Sllle ©thafe

toerben Sir 35anf toiffen, bat} Su iljre

Sage fo gut begreifft. Sor bem Ärofobil
unb bem £>aififd) aber braurljft 2>u ïeine

gurdjt ju ^aben, benn fie fommen einjig

in ben gabeln bor unb in SBirïlidjïeit gibt

es nur liebe Heine ©djäfdjen mit einem

fiarmlofen SBacïeljaljn. grag nur einmal

nadj.

SSarum ift mit Sicherheit anjuneljmen,
bafj fia) bas ^arabies nidjt im îtjurgau
fxfanb?

Slbam unb ßba Ratten fonft ben Slpfel

nidjt gegeffen, fonbern gemoftet!

*
©d)totubeId)oge finb ^l)r mit euem Stp=

pejeHer SBeehnli", ftellt ber Shurgauer bem

Slppenjellcr gegenüber feft, uf jebe Slktge

fchriibeb»er A. B." unb i ïam inne betë

fo»n»en Ehaib."

DORU

VeHan9«n Sie bei Ihrem Lieleranten DORU-Socken

Sus ©afthaus ,,^um ßnget" ift unter
ben ftammer gefommen. Sim anbern SJÎor»

gen betradjtet ber Söttt nod) ein lefetes 50îal

fein ehemaliges Eigentum. %a ïommt ein

[Reifenber unb fragt: gntfd)ulbigen ©ie, ift
bas bas ©afthaus jum Engel?"

5îein, bas ift leiber jum Jeufel!"

*
9îa, f>err Sdjtoarj, toas maa)t benn %l)t

3ieffe?" 2>er ift Erfinber." Söiefo
benn?" 2)er erfinbet fobiel ©rünbe,
mid) anjupumpen, bafj er babon leben fann."

Sin bem ©elänber bes Çerrenbabes, un»

toeit bes ©prungbrettes, Ictjnt §err ©., 2ri=
cotagen, 93ern, im funfelnagelneuen, far»

benprädjtigen SBabemantel. §err 3Jc. tritt
aus ber Sabine. 2ag! Söaren Sie fdjon
im SSaffer?" ^a!" 9îa, toie toär's?

Slngeneljnte ïemberatur?" Sieunje^n
©rab." SBunberbar!" Unb m.
fpringt mit einem tuhnen Sat^ in bie glu»
ten, ïommt aber gleich, barauf blaurot an»

gelaufen toieber Ijeraus. 9îeunjef)n ©rab

foll bas SBaffer Ijaben?" fdjreit er S. an,

id) fage Sï)nen, cê ftnb ïnapp elfe."
SSte idj brinnen toar, toaren's neunje^n."

So? SBann toaren Sie benn brin?"

3m Suli 1928!"

GOLDFLORA
STUMPEN
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spräch? Ich wurde wieder schwankend an

der Chinesin. Was war schließlich schon los

mit der! Gelbe sah man ja eigentlich täglich.

Aber ein Dieterle? Der kommt nicht

so bald wieder her. Und nach einigem

Ueberlegen war ich im Begriffe, nur
Billetts zu bestellen.

Doch das schon mehrfach zitierte gütige

Geschick zauberte noch ein weiteres Inserat
vor meine entzückten Augen. Das war gleich

ein halber Roman: Kino F. Gastspiel Äer

bekannten und beliebten Filmstars Hanni
Weiße und Alwin Neuß. Persönliches
Auftreten der Künstler... usw." Jetzt konnte

ich nicht mehr mit. Die Qual der Wahl
wurde so groß, daß ich vor allen Dingen

zu zählen begann: Eins, zwei, drei, vier,

fünf, sechs sechs, sage und schreibe sechs

Filmstars in einer Woche in Zürich. Jch

überlegte, ob es etwa schon' an der Zeit
sei, daß die Stare zurückkämen, aber ich

kam zu der Einsicht, daß dies nicht die

Ursache der denkwürdigen Invasion was
sage ich Inflation! von Filmsterneu
sein könne. Sondern blitzartig kam mir
diese Ueberzeugung nichts anderes als
die wachsende internationale Bedeutung der

Viertelmillionengroßstadt Zürich
Ueberwältigt von dieser Erkenntnis bin

ich zu Haufe geblieben und habe mir keine

der Filmgrößen angesehen. Weder Fritsch

noch Harvey, nicht die Wong und nicht den

Dieterle und noch weniger das Paar
Weiße-Neuß. Ich weiß, daß ich mir dadurch
das Zeugnis eines Banausen, eines

rückschrittlichen, verknöcherten Philisters
ausstelle, daß ich den Beweis eines Bildungsmankos

erbringe und endgültig aus der

Reihe der halbwegs auf der Höhe stehenden

Mitteleuropäer ausscheide.

Sei es drum!
Denn ich habe mich jetzt als guter Zürcher

dem Größenwahn ergeben. Jch werde

mir nicht eher einen lebendigen Filmstar
ansehen, als bis ihrer sieben zu gleicher

Zeit unsere Metropole und deren glücklich

zu preisende Bevölkerung beglücken.

Sieben auf einen Streich! Dazu stehe ich.

Lothario

Ich habe einen Freund zu Besuch und
komme mit demselben auch auf die Lage
im fernen Osten zu sprechen. Ja, ja,"
meint mein Freund, wenn halt e kei

Regierig do isch ." Da mischt sich meine

Sechsjährige ein mit den Worten: Gäll
Vati, das sait amel 's Mutti au, wenn's
us de Ferie hei chunt."

Ml??llàv8 8à??IîM
»«rvlsrl «rl«»«i»« »p«ls«i» »i»rl Vsl»«.

Abrüstung

Abrüstung?

Ein moosgrünes Krokodil, «in Haifisch

und ein altes Schaf wollten abrüsten. Der

Riesenhummer mußte einem Jeden einen

Zahn ausziehen. Das meergrüne Krokodil

war ftoh, daß es den bösen Eiterzahn los

wurde, der Haifisch ließ sich von einem

unnützen Querzahn befreien, das alte Schaf

aber opferte den einzigen alten Wackelzahn,

den es noch besaß.

Als das geschehen war, begehrte das

Schaf, daß seine Genossen gänzlich abrüsten

sollten, auf daß sie so zahnlos würden wie

es selber. Und damit hatte es ganz recht.

Aber das mandelgrüne Krokodil (um die

Geschichte farbiger zu gestalten, sei es dieses

Mal ein mandelgrünes Krokodil) also,

das knutschgrüne Krokodil und der Haifisch

grinsten beträchtlich: Zahn um Zahn! Wir

haben gleich viel abgerüstet wie du. Jedes

gab seinen Zahn. Dabei bleibt's." Und

damit hatten sie gewiß auch recht. Jedoch dem

alten Schaf wollte diese Art von Gleichheit

nicht in den alten Schafskopf hinein,

es stritt hin und her und blockte nach

Abrüstung, bis es selber so vollständig

abgerüstet wurde, daß nichts mehr von ihm

übrig blieb als ein Wölklein weißer Wolle.

Dieses flog über alle Lande und gab traurige

Kunde.

Seither läßt jedes Schaf seinen einzigen

alten Wackelzahn um schweres Geld

vergolden. Aber gefressen werden die Schafe

heute noch.

Tas ist die einzige Abrüstungsgeschichte,

die Du laut erzählen darfst. Alle Schafe

werden Dir Dank wissen, datz Du ihre

Lage so gut begreifst. Vor dem Krokodil

und dem Haifisch aber brauchst Du keine

Furcht zu haben, denn sie kommen einzig

in den Fabeln vor und in Wirklichkeit gibt

es nur liebe kleine Schäfchen mit einem

harmlosen Wackelzahn. Frag nur einmal

nach. HW

Warum ist mit Sicherheit anzunehmen,

daß sich das Paradies nicht im Thurgau
befand?

Adam und Eva hätten sonst den Apfel

nicht gegessen, sondern gemostet!

Schwiudelchoge sind Ihr mit euem Ap-

pezeller Beehnli", stellt der Thurgauer dem

Appenzeller gegenüber fest, uf jede Wage

schriibed-er ^. ö" und i kam inne hets

so-n-en Chaib."

VMll

Das Gasthaus Zum Engel" ist unter
den Hammer gekommen. Am andern Morgen

betrachtet der Wirt noch ein letztes Mal
sein ehemaliges Eigentum. Ta kommt ein

Reisender und fragt: Entschuldigen Sie, ist

das das Gasthaus zum Engel?"
Nein, das ist leider zum Teufel!"

-«-

Na, Herr Schwarz, was macht denn Ihr
Neffe?" Der ist Erfinder." Wieso
denn?" Der erfindet soviel Gründe,
mich anzupumpen, daß er davon leben kann."

An dem Geländer des Herrenbades,
unweit des Sprungbrettes, lehnt Herr S.,
Tricotage», Bern, im funkelnagelneuen,
farbenprächtigen Bademantel. Herr M. tritt
aus der Kabine. Tag! Waren Sie schon

im Wasser?" Ja!" Na, wie tvar's?
Angenehme Temperatur?" Neunzehn
Grad." Wunderbar!" Und M.
springt mit einem kühnen Satz in die Fluten,

kommt aber gleich darauf blaurot
angelaufen wieder heraus. Neunzehn Grad

soll das Wasser haben?" schreit er S. an,

ich sage Ihnen, es sind knapp elfe."

Wie ich drinnen war. Waren's neunzehn."

So? Wann waren Sie denn drin?"

Im Juli 1928!"

s 7 u IX p e »I
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